Besuch aus Südafrika im Markgräflerland

Auf unserer Rundreise (18 Bläser und Angehörige des Bezirks Markgräflerland) vom 25.05.-09.06.2012 durch das nördliche Südafrika wurden wir überall sehr herzlich empfangen und durften auch gleich sechs Bläser kennenlernen, die beim bereits angekündigten Gegenbesuch vom 21.06.-29.06.2012 dabei waren. Das war sicherlich mit ein Grund, daß von Anfang an eine große Nähe zu einander bestand.
Gleich zu Beginn war die Überraschung der Gäste groß, daß sie sich am Flughafen Basel-Mulhouse bereits nach ein paar Schritten auf schweizerischem, plötzlich auf französischem Boden befanden und nach ca. 4 km Fahrt mit ihren abholenden Gastgebern schon den Rhein nach Deutschland überquert haben. Bei den kurzen Entfernungen zwischen den Orten (im Vergleich zu ihrer Heimat) mußten sie sich wohl wie im 'Legoland' vorkommen.
Die18 Gäste (zeitweise 19) mit Jugendpastor und Posaunenchorleiter Udo Lütge, ihrem Reiseleiter, kamen aus den Posaunenchören Wartburg, Hermannsburg, Neu Hannover, Vryheid, Braunschweig, Augsburg, Dundee und Piet Retief. Ihre Vorfahren stammen aus der Gegend von Hannover (D), die vor ca. 150 Jahren als Missionare, Handwerker und Landwirte der Hermannsburger Mission nach Südafrika ausgewandert waren. Sie gehören der Evang. luth. Kirche in Südafrika (ELKSA) an.
Es war sehr schön zu erleben, wie sich alle in den gemeinsamen Proben und beim gemeinsamen Blasen in den Gottesdiensten wohlgefühlt haben und denselben Glauben leben dürfen.
Beim Internationalen Jugendgottesdienst wurde die Kollekte für die Posaunenarbeit in S.A. und ein Aidsprojekt in Mpumalanga bestimmt.
Als allgemeine Unternehmungen haben wir die Innenstadt von Basel zu Fuss erkundet, das Münster besichtigt und den Turm bestiegen. Gekonnt testeten unsere Gäste mit gesungenen wohlklingenden Weisen die herrliche Akkustik des Münsters. Da die Gäste teilweise aus Farmerfamilien kommen, besuchten wir 2 land- und forstwirtschaftliche Betriebe am Rand des Schwarzwalds und liessen uns von deren Betreibern die Besonderheiten der hiesigen Landwirtschaft erläutern. Eine Fahrt zum Feldberg und Titisee war ein touristisches Muß. Die Tagesfahrt in die Schweiz ist ein wenig nass ausgefallen. Wir hätten ihnen gerne die 'weissen' Riesen (Jungfrau, Mönch, Eiger) gezeigt, aber die Wolken gaben den Blick auf die schnee- und eisbedeckten Gipfel kaum frei. Die Fahrt vom Thunersee bis zum Vierwaldstättersee konnten wir 'sonnig' geniessen. Aber Luzern war leider wieder nur 'beschirmt' begehbar, aber trotzdem schön. Auf der Busfahrt überraschten die vorwiegend jungen Leute mit auswendig gesungenen deutschen Volksliedern. Dies war sehr beeindruckend.
Ein Besuch bei einem Instrumentenbauer stand u.a. auf der Wunschliste. Der 'Blechspezialist' Linsin in Rheinfelden brachte die Gäste in helles Entsetzen als er mit einem Hammer unvermittelt eine Delle in eine Posaune schlug. Aber dafür war das Staunen um so größer, als er vorführen konnte, wie sowas wieder zu beheben ist. Ebenso wurde spannend erklärt, wie mittels Metallkugeln  Dellen in den inneren Windungen von Tuben oder Hörnern behoben werden. Und dann: „Jetzt habe ich keine Magnete mehr, die haben alle weggekauft!“ Das sagte mir Herr Linsin, nachdem der letzte den Laden verlassen hatte. Anschliessend hatten wir eine Besichtigung von Schloss Beuggen (Haus der Kirchenmusik und Lehrgangsort der Bad. Posaunenarbeit) mit Führung durch Pfr. i.R. K. Walz. In Bad Säckingen wurden bei der Besichtigung des Münsters einige zu Tränen gerührt, „sowas gibt es bei uns in Südafrika nicht.“ Das Highlight des Tages war dann der Besuch des Trompetenmuseums mit Führung durch Prof. Dr. E. Tarr persönlich.
Die Stadtführung in Lörrach begann mit einer Überraschung für unsere südafrikanischen Gäste, denn die Begrüßung fand auf Afrikaans statt (eine der südafrik. Landessprachen).
Ein Grillnachmittag mit dem CVJM Binzen und Versuchen auf dem Alphorn und ein fröhlicher Abend bei der Gemeindejugend Steinen war der Ausklang dieser 'Markgräfler-Tour'.

Die Tage vergingen wie im Flug, und es freute uns mitzuerleben wie unsere Gäste  von Tag zu Tag mehr aufblühten und die Zeit bei uns genossen.

Auch dieser Teil unserer S.A. Aktivitäten geht auf Initiative von Pfr. i.R. Karlfrieder Walz zurück.
„Wenn einer alleine träumt ist es nur ein Traum. Wenn viele gemeinsam träumen ist es der Beginn einer neuen Wirklichkeit. Träumt diesen Traum.“ (Dom Helder Camara)
Dieser Satz war wohl Leitgedanke eines Gesprächs zwischen Pfr. K. Walz und Kurt Lilje, Leiter der Evang. Luth. Schule in Wittenberg S.A., im Jahr 2008, wo die Möglichkeit eines Besucher- und Bläseraustausches angedacht wurde.
Ein Traum ist wahr geworden - Gott sei Dank!


Günther Bahlinger
Bezirkschorleiter
Markgräflerland-Hochrhein
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